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Bey der

helichen Berbindung
des Hochedlen und Hochgelahrten Herrn,

HERRN
Vhriſtoph Gottfried

Facobi,
Fochgrafl. Stolberg. Bibliothecarii,

und der Oberſchule zu Wernigerode wohlbeſtalten Conrectors,

mit der
Hochedlen und tugendbelobten Jungfer,

Jun GgER
Nnna KWaria Buchting,

Hrn. Andreas Buchtings,
geweſenen Rathmanns beyder Stadte Wernigerode,

hinterlaſſenen jungſten Jungfer Tochter
welche den 20. Jenner 17 50. vergnugt vollzogen wurde,

wolten ihre ſchuldige Hochachtung gegen den Hrn. Brautigam und gehorſamſten Gluckwunſch freudig

zu Tage legen
die ſamtlichen Glieder der zweyten Claſſe gedachter Schule.

Samuel Siegfried Ziegler, aus Jlſenburg. 4 Gottfried Samuel Cau, aus Wernigerode.
Gottlieb Samuel Bottcher, aus Jlſenburg. Aus. Carl Alerand. v. Zanthier, aus Broſeck im Anhalt.
Gotthelf Daniel Bottcher, aus Wernigerodt. J Aus. Julius Joh. Lriekamp, aus Sickte im Braunichw.
Johann cChriſtian Meier, aus Wernigerode. a vuldreich Chriſtoph Heſſe, aus Wernigerode.
Georg Kriedrich Schroder, aus Jlſenburg. in verdinand Leopold von Caprivi, aus Wernigerode,
Heinr. Ernſt Raßman, aus Staplenb. im Wernigerod. 5 Erdman Wilhelm Ebeling, aus Dersheim im Halberſt.

Heinrich Ernſt Schroder, aus Wernigerodt.Heinr. Chriſt. Meier, aus Waſſerleb. im Wernigerodiſch. 8 —So
Ernſt Friedr. Hermes, aus wetznick in Pommern.

ig uGottlieb Ernſt Lau, aus Weruigerode.

Wernigerode, druckts J. G. Struck, Hochgrafl. Stolb. Hof-Buchdrucker.
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ur Proben ſolcher Huld, nur ſolchen
ſanften Blick,Womit Dein Auge uns zum erſten

mnul begruſſet,5Wirf;, theurer Lehrer, auch anjetzt

auf uns zuruck,
Da unſer Hertz vor Dir, wie Deins vor uns, zerflieſſet,
Und nimm das Opfer hin, das Deiner Freundlichkeit
Bey Deinem Hochzeitfeſt allein die Lirbe weiht.

c

8g! glaube, warſt Du da, wo ein erhitzter Strahl

Der nahen Sonnen ſtets die matte Erde brennet,
Da, wo ein ewig Eis ſich in ſo groſſer Zahl
Jn Berge aufgethurmt, daß man das Meer nicht kennet,
Vergaſſen wir dennoch bey weiten unſre Pflicht,
Und Dich, gepriesner Mann, und Deine Liebe nicht.



geewnd o erwüunſthte Zeit, o! langſt erbetner Tag,
Den uns der Hochſte ſchenadt die Sehnſucht zu vergnugen,
Durch deren Trieb ſchon langſt die Wunſche tauſendfach
Fur Dich zum lichten Thron der Gottheit aufgeſtiegen,
Wenn uns Dein zartlich Hertz die ſuſſe Luſt entdeckt,
Die Du von jener Welt im Hoffen ſchon geſchmeckt.

GDeon ferne ſehn wir ſchon den aoldnen Ehrenkrantz,
Womit in jener Welt das Chor der Lehrer pranget,
Vollkommen iſt die Luſt, unſterblich iſt ihr Glantz,
Den nach der Arbeitszeit ihr Haupt vor GOtt erlanget.
Sie ſehn die Schaar, die ſie ins Heiligthum gefuhrt,
Und werden immer mehr durch ihre Luſt geziert.

Cir ſehn, gepriesner Maun, bereits auch Dei

nen Ort,Den Du nach ſpater Zeit in ihren ſeelgen Reihen

Vor GoOtt betreten wirſt. Wir horen ſchon das Wort,
Wir horen ſchon den Gruß den ſie Dir liebreich weihen,
Das Wort, womit Du uns vor GOtt zu bringen denckſt,
Wenn Du den ſtillen Geiſt hinauf nach Salem lenckſt.

Deoergnuge Dich alſo in Deiner Himmelsluſt,

Wahr iſts, Du haſt bey uns viel ſaure Arbeits Stunden,
Doch, ſiehe hier den Trieb, die Retgüng unſrer Bruſt,
Wir wollen nicht, wie ſonſt, Dein zartlich Hertz verwunden:
Laſſt Dir des Mochſten: Huld jetzt ſo virl Guts geſchehn,
So ſolſt Du auch an uns von nun an Fteude ſehn.

8e ĩdWliewollen wir mit Luſt hinrort Dich bey uns ſehn,

Und ſtets verkngensvoltderntrrurn Rath genienen,
Du wirſt mit Freundlichkeit vor unſerm Lehrſtuhl ſtehn,
Wie wird Dein Hertz vor uns in Liebe ubernieſſen!
Wenn Dich kein Ungemach in Deiner Ruhe ſtort,
Und die Zufriedenheit in Dir ſich taglich mehrt.

geond nun! geſegnet ſey der angenehme Tag,

Da GOttes Huld und Treudie Arbeit wil verſuſſen,
Die er dir zuerkant. Was Dir Dein Hertz verſprach,
So bald es ſich entſchloß den Ehebund zu ichlieſſen,
Dis alles werde Dir in reicherm Maaß geſchenckt,
Als es die Sterblichkeit in Wunſchen uberdenckt.



hn  eeee J

ag5 ſteigt aus unſter Bruſt ein unverfalſchter Trieb

Zu dem empor, zu dem, der Wunſch und Flehn erhoret.
wewiß, wir ſind ja Dir, Du biſt-uns allen lieb,
Und dieſe Liebe wird auch heute ſehr vermehret,
Du aber kennſt kein Gluck, als was der HErr Dir gonnt,
Und was ſein weiſer Rath der Seelen nutzlich nennt.

GeVnd hier vereinigt ſich mit unſerm, das Gebet,Das Deiner Freunde Hertz zum fernen Himmelſchicket.

Wir ſehn, wie JEſus dort fur Dich beym Vater fleht,
Und unſern reinen Wunſch mit ſeinem Vorwort ſchmucket,
Wohl uns! der Mittler lenckt den holden Vaterſinn,
Und dieſer ſchreibt alsbald ein gnadig Amen hin.

5. VV
Wohl Dir! geehrtes Paar, wie wirſt Du Deine

Ztt“gZetDie Dir die Vorſicht ſchenckt ſo wohl, ſo glucklich leben,
Wie wirſt Du ſo vergnugt zur ſtillen Ewigkeit
Weit uber alle Noth den frohen Geiſt erheben.

Wie wird der Triebe Macht, die in Euch beyden gluhn,
Das ſanfte Liebesband noch taglich veſter ziehn.
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